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Forschung und Lehre

Vorzeitiges Ausscheiden
aus dem Berufskader der Armee
Auch in einem Monopolberuf wie demjenigen des Schweizer
Berufsmilitärs sind Kündigungen heute keine Seltenheit mehr.
Nach der Reform Armee XXI, deren Umsetzung 2004 auch
das Berufskader tangierte, mussten in den Jahren 2006 bis 2009
etwa 140 Kündigungen von Berufsmilitärs registriert werden.
Da die Armee eine Positionierung als attraktiver Arbeitgeber
anstrebt, und der militärische Beruf bislang als «Lebensstelle»
betrachtet wurde, war dieser Umstand überraschend.

Tibor Szvircsev Tresch

und Natalia Merkulova

Häufige Kündigungen sind in
Organisationen,

Bindung von Angestellten wählen, un-
erwünscht. Denn so geht wertvolles Wissen

das nur unter grossem Aufwand ersetzt
werden kann. Ebenfalls können
Kündigungen

mit dem vorzeitigen Ausscheiden aus

dem Berufskader in der Schweizer Armee
stellte sich die Frage, ob die organisationsbedingten

litärakademie an der ETH Zürich zwei
Studien initiiert. Einerseits wurden die
Ursachen für Kündigungen im Berufs-
kader der Schweizer Armee durch eine
qualitative Untersuchung ermittelt,
andererseits

ligen Angestellten quantitativ erforscht.
Insgesamt wurden 77 ehemalige Berufskader

Als Gründe für die Kündigungen wurden

der Wunsch nach mehr Wertschätzung

auch nach dem Eingehen auf die persönlichen

42

dieeine Strategie der langfristigen

und spezialisiertes Personal verloren,

zu einer Überbelastung von
verbleibenden Angestellten und einer
Verschlechterung der Stimmung in der
Organisation führen. Im Zusammenhang

Veränderungen oder ob
Einflüsse von aussen für diese Kündigungswelle

verantwortlich seien. Um diese Frage

zu beantworten, wurden an der
Dozentur für Militärsoziologie an der Mi-

wurden die heutige Arbeitssituation

und der Marktwert der ehema-

befragt.

Gründe für Kündigungen
im Berufskader

der Schweizer Armee

für das einzelne Individuum als

Anliegen und Wünsche der Ange¬

sig
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Handelszeitung, 2009) weiche
Faktoren einen direkten Zusammenhang mit
dem Unternehmenserfolg haben und
somit heutzutage stark an Bedeutung
gewinnen.

Erfolg der ehemaligen Angestellten
auf dem Arbeitsmarkt

Da der Ausstieg aus einem Monopolberuf

mit Austrittshürden verbunden ist,
interessiert die heutige Situation der ehe-
maligen Angestellten: Gab es lange
Suchphasen bis eine geeignete Stelle gefunden

wurde? In welchen Bereichen sind sie

heute tätig und konnten sie vergleichbare
Positionen antreten oder musste ein
Karriereabstieg in Kauf genommen werden?

Mit diesen und ähnlichen Fragen befasste

sich die zweite Studie.
Der Grossteil der Befragten ca. 70%)

erhielt ein externes Angebot, das heisst,
sie bekamen konkrete Arbeitsangebote
oder Tipps von Bekannten, bewarben
sich gezielt auf Positionen im Sicher-heits-

oder Bildungsbereich, in denen
Berufsmilitärs willkommen sind. Weitere
Personen wurden als Geschäftsführer-
Nachfolger von kleinen Unternehmungen
angestellt oder sie wählten die selbst -
ständige Tätigkeit. Einigen Befragten
verhalf ihre Erstausbildung, die vor ihrer
berufsmilitärischen Karriere erworben wurde,

zur neuen Stelle. Nur 12% suchten bis
zu sechs Monate lang nach einer neuen
Stelle und 8% gaben eine Suchphase an,
die länger als ein halbes Jahr dauerte. Es
scheint also, dass den ehemaligen
Angestellten vor allem das in der Schweizer
Armee gewonnene Netzwerk wie auch
die Erstausbildung, die vor der militärischen

Ausbildung absolviert wurde, beim

stellten genannt. Dies deutet darauf hin,
dass sich ein sozialer Wandel in der
Schweizer Armee abspielt, bei dem sich
das Rollenverständnis der Angestellten
weg von der Rolle eines berufenen Die-
ners Institution, nach Moskos, 1977) in
Richtung eines Angestellten im
marktökonomischen Sinne Occupation)
entwickelt, welcher Anforderungen an seine

Organisation stellt und kündigt, wenn
diese nicht erfüllt werden. Weitere
Kündigungsgründe wie der Wunsch nach
einem besseren Ausgleich zwischen
Arbeit und Privatleben, nach breiteren Lauf-bahn-

«Wie in
der Privatwirtschaft

gewinnen

beim Arbeitgeber Armee

weiche Faktoren

an Bedeutung.»

und Entwicklungsmöglichkeiten,
nach mehr Transparenz nach innen oder
nach der Beseitigung der negativen
Erscheinungen der letzten Reorganisation
waren ebenfalls für zahlreiche Kündigungen

relevant und können dem Occupati-on-

Modell zugeordnet werden. Im Grossen

und Ganzen wurden überwiegend
weiche Faktoren wie die Qualität der
Personalführung in Zusammenhang mit
den Kündigungen genannt. Hierin
unterscheidet sich die Schweizer Armee nicht
sehr stark von zum Beispiel dem
Wirtschaftssektor Bankenumfeld, wo laut Häs-
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Ausstieg aus dem Monopolberuf behilflich

waren.
Insgesamt 54% derBefragten sind heute

im öffentlichen Sektor tätig, z.B. in den
kantonalen Verwaltungen oder in der
Bundesverwaltung. 30% wurden in der
Privatwirtschaft angestellt, was somit
einerseits für höhere Eintrittshürden bei
der Privatwirtschaft spricht und andererseits

dafür, dass ehemalige VBS-Angestellte

den öffentlichen Dienst bevorzugen.

13% der ehemaligen Berufsmilitärs ha-
ben die Selbstständigkeit gewählt und ca.

4% arbeiten heute in Nonprofit-Orga-
nisationen.

Ist ein Berufsmilitär
auch ausserhalb der Armee

erfolgreich?

Um den heutigen Berufserfolg von
ehemaligen Angestellten im Berufskader
der Schweizer Armee zu bestimmen,
wurde einerseits untersucht, inwiefern
sie heute Positionen bekleiden, die ihren
Fähigkeiten und Qualifikationen
entsprechen. Andererseits wurden objektive
Indikatoren wie zum Beispiel die Anzahl
Beförderungen herangezogen. Zusätzlich
diente die Anzahl Wochen bezahlter
Weiterbildung, die der neue Arbeitgeber

bewilligte, als ein weiterer objektiver
Indikator für den heutigen Berufserfolg.
Unsere Resultate zeigen, dass über 75%
der Befragten der Meinung sind, dass ihre
heutige Arbeitsstelle ihren Fähigkeiten
und Qualifikationen entspricht oder gar
sehr entspricht. Dies ist ein Hinweis
darauf, dass kein ungewollter Karriere-
abstieg für eine Anstellung jenseits des

Monopolberufs in Kauf genommen
werden musste. Hierfür spricht ebenfalls
die Tatsache, dass 75% der ehemaligen
Angestelltendes Berufskaders der Schweizer

Armee heute eine Führungsposition
bekleiden und der Grossteil dieser
Führungskräfte für mehr als fünf Personen

verantwortlich ist. Ebenfalls konnten
71% der ehemaligen Berufsmilitärs
einen Arbeitgeber auswählen, dessen

Werte ihren persönlichen Einstellungen
gut bis sehr gut entsprach, was als ein Indiz

für ihre Wahlfreiheit und somit ihre
Attraktivität auf dem Arbeitsmarkt
betrachtet werden kann. 42% der Befragten

wurden mindestens einmal seit ihrem
Ausscheiden aus dem Berufskader der
Schweizer Armee befördert und 65%
von ihnen erhielten als Zusatzleistung
mehr als zwei Wochen bezahlte
Weiterbildung von ihrem aktuellen Arbeitgeber.

Demzufolge waren die ehemaligen
Angestellten der Schweizer Armee nicht nur
erfolgreich in ihrer Suche nach einem
geeigneten Job auf dem zivilen Arbeitsmarkt,

sondern sie konnten sich ebenfalls
in der neuen Funktion beweisen, was

durch den neuen Arbeitgeber mit
Beförderungen und Weiterausbildungen
gewürdigt wurde.

Zusammenfassend kann gefolgert wer-
den, dass der Arbeitgeber Schweizer
Armee, ähnlich wie marktwirtschaftliche
Organisationen, auf eine höhere Gewichtung

der weichen Faktoren, wie die Qua-
lität der Personalführung, setzen sollte,
wenn er als attraktiver Arbeitgeber gelten
und Kündigungen entgegenwirken will.
Andererseits spricht der heutige Berufs-
erfolg der ehemaligen Angestellten auf
dem zivilen Arbeitsmarkt dafür, dass die
Förder- und Fordermassnahmen des
Arbeitgebers Schweizer Armee vergleichbar
sind mit jenen der Privatwirtschaft und
dass diese Mitarbeitenden einen soliden
fachlichen Hintergrund ausweisen, der
auch jenseits der Armee gefragt ist. ¦
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